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Windisch, Hubert Hg.) Mut Z Gewissen. heıitlichen psychologischen Gewissensbegriff g21Dt.

FEinladung 2e1iner riskanten Seelsorge, Verlag I die VO:  a dem Entwicklungspsychologen Pıaget
Friedrich Pustet, Regensburg 1987, 154 S) Kt., entdeckte Ebene der » Muster« (Ebene der pCI-

24,80 sönlichen Grundüberzeugungen) hat ach Brun-
TleT ıne entscheidende Bedeutung für die Seel-

Im einleitenden Kapitel (15—24) beleuchtet
Windisch den Begriftf des Gewissens: Im GewI1s- aumgartner stellt In seinem Beıltrag
SCI1 gehe den Menschen in seinem Verhiält- (75—99) pastoraltheologische Überlegungen ZUI

N1Ss sich elbst, Z.U) achsten und ott Um Gewissensbildung Beı der Gewissensbildung
das Gew1lssen VOT der Gefahr manipulativer gehe einerseıts die Vermittlung VO  3 We!Il-
Fremdsteuerung un! der Gefahr subjektiver Will- SUMNSCH ihrer inneren Annahme und Veranke-
kür gleichermaßen schützen, ist ıne GewiI1s- TUuNns 1mM Gewissen, andererseits die Bestär-
sensbildung erforderlich kung der Gewissensfähigkeit ın der Ausbildung

Den »gemeınsamen Weg ZUT persönlichen Ka- VO!  —_ Überzeugungen, VO  3 Inıtiatıve, Eigenständig-
dikalität«, w1e dem Autorenkollegium VOT- keit und Verantwortungsbereitschaft angesichts
schwebt, stellt der Herausgeber 1m zweıten Kap konkreter Herausforderungen des (GGewlssens
(25—44) mıt wünschenswerter systematischer (vgl. 79) Den Seelsorger versteht aumgartner
Klarheit VOT: » DIie onkrete, alltägliche als »Ermutiger der Gewlissen« un Begleiter auf
Verwirklichung der reıiner ist des Menschen Last dem Weg ZUTr christlichen reıhnel Ausgehend
und Würde« 25) 1Nd1SC| ll zeıgen, daß für VOIl dieser 1C| des Seelsorgers etz sich V{1. mıiıt
jeden Menschen ıne verpflichtende sıttliche Kın- verschiedenen erwirklichungsbereichen der Ge-
malıgkeit gibt el verweiıist uch auf die wissensbildung auseinander (relig1öse Praxıs der
wechselseitige Abhängigkeit, ın der sıttlıche Frei- Familien, ethische Predigt u.a.)
heit (bzw. der Imperatıv des Gewissensurteils) ach dem Beitrag kirchlicher Jugendarbeit Z.UI
un! sittliche Handlungsnormen stehen (vgl SA Gewissensbildung iragt Tischler 1mM fünften
Als die geforderte geschichtliche Gestalt der Frei- Kap (  - DiIie Gewissensbildung als Hılfe
heit mac. VT die 1e namhaftt Im freien Z.UT Personwerdung stelle das Grundanliegen
Selbstvollzug sieht Windisch den eigentlichen sıtt- kirchlicher Jugendarbeit dar. Um den kommunıt-
lichen Wert. Die ewegung der menschlichen kativen Aspekt der Gewissensbildung herauszu-
Freiheit komme 1mM Gewissen den ÖOrt der tellen und ıne individualistische Engführung des
Wahrheit. Dabei wird das Gewissen als Ort der Gewissensbegriffes (Gewissen als taktisches Tot-
Begegnung VON ott un! ensch gedeutet (vgl schlagargument) vermeıden, bevorzugt isch-
34{1) Da die Begegnung VO:  am} ott un ensch iın ler den Begriff der praktisch gelebten »Überzeu-
Jesus Christus ın erlöster Fülle gegenwärtig ist, SUNS«.
betrachtet 1Nd1SC| das Christus-Ereignis als die Gasteiger untersucht die Bedeutung VOIlNl L1-
bleibende Deutung menschlicher Wahrheit un! eratur für die Seelsorge (  = »Soll das
andauernde Ermöglichung geschichtlicher Frei- Wort der Verkündigung 1m Innern des Menschen,
heit. Jesus zeıge UrC| seın ‚eben, »WI1e das Fin- ın seinem Gewissen und ZUI Wirkung kom-
den der sittlichen Einmaligkeit UrCc. Daseın für INECN, bedartf der Achtsamkeit auf das Wort
andere 1mM Horen auf ott geschehen kann« 35) Dichter bemerken früher un! intens1ıver, WEeIlll
Die Nachfolge esu Christi möchte jeden Men- die Sprache nıcht mehr stımmt, WEn S1e leer der
schen ZU radikalen Menschsein führen, das ın falsch wird. In einer eıt der Wort-Inflation und
Jesus T1STUS ın seıner vollkommenen Gestalt des Mißbrauchs der er ZUI Beschönigung
ausgepragt ist. Seelsorge sel die Praxıs der ach- VO:  — Realıitäten sollten sich die Theologen des
olge, Hilfestellung ZUr persönlichen Chri- es un! des Lebens willen mıiıt den ıchtern

usammentun«stus-Begegnung. Als solche ll s1e dem einzelnen
helfen, seiner radikalen Freiheit der Selbst-, Im abschließenden Kap (  = gibt (Gar-
Nächsten- und Gottesliebe gelangen. Weıl eın hammer anhand eıner »biblischen GewIlssenser-
Mensch allein niıcht frei seın kann, ist die Seelsor- forschung für Seelsorger« Ermunterungen el-

eın gemeınsamer Weg. Die christliche Gemein- LieTr riskanteren Praxıs der Seelsorge. Dabei legt
de musse dabei das Miıteinander reifer, radikaler erhellende, teilweise verblüffende Exegesen
Gewissensträger 1mM 1C| en einschlägiger Schriftstellen VOT (vgl. 171—181). In

Brunner omm: iın seıner Untersuchung der Mt 23,4 werden den Repräsentanten der Geme!l-
Gewissensbegriffe der Tiefenpsychologie (Freud, »letztlich AÄngstlichkeit vorgeworfen«
ung), der Logotherapie und der Verhaltenstheo- Mt warnt VOT denen, »die nichts mehr bewegen«.
re (45—73) dem Ergebnis, daß keinen ein- Der Anspruch des riskanten Jesuanıschen Lebens-
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entwurtfes hat ach Garhammer »das Maß euti- Realıtät Wer nıcht mehr u. Wäas dem ande-
SCI Seelsorge Se1IN« Menschen können ren zufügt un! schuldigbleibt, hat se1ıne Sensibili-
uch dadurch schuldig werden, da s1e sich nıchts tat für den anderen und damit seiıne Beziehungs-
zutrauen, nichts riskieren, Adus ngs VOT Sanktio- fahigkeit verloren. Während dıie moralische rage
Ne keine Aufbrüche9 persönlich verküm- ach der Zurechenbarkeit der Schuld Strategien
LNEeTIN un dadurch hartherzig und ungenie(ßbar der Entschuldigung hervorrulit, rag der Glaube
werden (vgl ungs Begriff der »Reifungs- prımäar ach der Zukunft des Sünders (vgl 47%1)
schuld«) OSe Kreiml, Regensburg Der wahrhaft gerechtmachende ott esu Christi

richtet die Menschen, indem s1e aufrichtet.
Die beiden nächsten Kapitel, iın denen Werbick

ber die Probleme der Sünde un! des Bösen
nachdenkt, Sind weniıg ergiebig: In KapWerbicR, Jürgen Schulderfahrung Un Bußsa-

krament, Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz (65—89) untersucht Vf. die »christliche Erbsün-
1985 (Grünewald-Reihe), Ü S) Kt., 26,80 denlehre un! die Realıtät der Sünde«. Das folgen-

de Kap 90-—-122) fragt ach »Gottes Auseıinan-
dersetzung mıt dem Bösen«. BemerkenswerteV{f. beginnt das Einleitungskapitel selines Bu-

ches (7—-6 ın dem »dıe christliche ede VON Einsichten werden ın diesen beiden systematı-
Schuld un! Umkehr« untersucht, mıt der ese, schen Kapiteln nicht

In Kap (  z legt Werbick seine Deu-die Theologie musse » Uum der Problematisierung
eiınes allzu selbstverständlichen Gesellschafts- tung der Beichte als eines »brüderlichen Gerich-
und Ich-Ideals willen« 16) auf ıne Rehabilitie- [ECS« VOT Während e1ım etzten Gericht der

VO: 'Tod TZWUNSCHC: und endgültigen egeg-Tuns der Schuldgefühle hinwirken, hne dabei
das Schuldgefühl der Menschen auszubeuten. Die NUuns mıt der Wahrheit meılınes Lebens ommt,
weıtverbreitete Ablehnung der Schuldgefühle geht e1m Bußsakrament die vorläufige
diene der Aufrechterhaltung eines Selbstbildes, und freiwillig gewählte Begegnung mıiıt der Wahr-

heıit meınes Lebens (vgl 147%) Von seiner heilen-das mich als den reifen, alle Begrenztheit integrie-
renden Menschen vorstellt. kın alsches »Ideal den Funktion her gesehen sel das Bußsakrament
SOUveraner Selbstannahme« unterdrückt die 5SUS: eın »lösendes espräch«. Hinsichtlich der rfah-

rung des Gelöst- und Versöhntwerdens UrCc. he1-»negatıven efühle« (Hals, Eifersucht, Schaden-
ireude, Minderwertigkeitsgefühle, Habsucht, KRa- lende Erinnerung besteht zwischen der Beichte
chegelüste, Schuldgefühle). Werbick hält und dem therapeutischen espräc ıne nalo-

gıe Dabei wird 1m sakramentalen Bußritual ottfür heilsam, die negatıven Gefühle ZUrTr Sprache
selbst als der Lösende namhaft gemacht (Losspre-kommen lassen, sıe pathologisieren.

Die Fruchtbarkeit der negatıven Gefühle bestehe chung). Im Mittelpunkt des Bulsgespräches ste.
darin, daß s1e ıne Reifung des Menschen ermögli- die möglichst unverstellte Begegnung mıt meınem

Versagen. Der umwandelnde Schmerz dieser Be-chen. Als ea| mitmenschlicher Begegnung stellt
VT die absichtslose, unverfälschte O{ffenheit SEeEBNUNg ann der Verstrickung in ergange-
(bDzw. vorbehaltlose, wohlwollende Selbstmittel- 1165 lösen und für die Aufarbeitung des Versagens

fruchtbar werden, wobe!l der Glaubende seiınelJung) VOT ugen Im Hinblick auf die Fähigkeit,
Schuld erleben und verarbeiten, ist die Lösung und die Versuche AD Aufarbeitung des

Entwicklung der Sensibilität für den anderen VOoN Milslungenen VO  —_ der Kraft des verzeihenden und

ausschlaggebender Bedeutung. DIie »Bereitschalt, lossprechenden Gottes weilß« Auf
dem lebenslangen Bußweg ann die einzelneauf die Botschaft hören, die der andere ın
Beichte 11UI ıne Statiıon seln. S1e ist ıne Stationdem, Was ist un!: braucht für mich 1st« (33),

nenn Werbick »Gehorsam«. Dieser Gehorsam auf dem Weg ZUT Lösung VO  am} meınem alschen
1m Sinne des Hinhörens sel eın entscheidendes Lebensentwurfi, Z.UT Versöhnung mıiıt m1r selbst,

mıt meınen Mitmenschen un! mıiıt meıner Beru-Merkmal der Jüngerschalt. Schuld ist verste-
hen als » Verweigerung des Hinhörens auf die fung AA Teilhabe der Gottesherrschalt. Dabei

versteht V{. den Empfang des BußsakramentesForderungen un! Verheißungen der Sıtuation, ın
uch als gnadenhafte Stärkung auft dem lebenslan-der ich dem anderen gerecht werden kann. Ich

ade Schuld auf mich, WEl ich ihm schuldig SCHI. Bußweg (vgl 16110
bleibe, W as ich und vielleicht NUr ich ihm se1in Abschließend werden » Leıitsätze einer VOI -

antwortlichen christlichen Bußerziehung«und schenken könnte« 34) nter Schuld ann
ormulıe:»das unterlassene Gerecht-Werden« verstanden

werden. Diese personalisierte Schulderfahrung
OS Kreiml, Regensburggehört einer unverkürzten Wahrnehmung der


